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erläutert. Diese Dokumentation ist höchst ein- on  L (1957) 1Ns Deutsche und enthält Vorträge, die
drucksvoll und ergreifend. Die ausdruckstarken Madeleine Delbrel den ren hielt.
Bilder packen den Betrachter regelrecht und Ihre Überlegungen geben Zeugnis VO!  3 1iner
zwıngen ihn ZU: meditativen Verweilen bei den einzıgartıgen Gratwanderung und ıner beein-
einzelnen Stationen. druckenden Begegnung zwıschen der katho-
Der zweıte eil 1st 1n der Hauptsache eın exttel. ischen Kirche und der kommunistischen Bewe-
Er berichtet zunächst, wıe ZU Auftrag für gung 1M Frankreich der Nachkriegszeit. 'oll
Hans Fronlus gekommen 1st und WIeEe schlie{s- Respekt und zugleich Verlegenheit schrieb der
iıch uch trotz erheblichen Widerstandes des hohe KP-Funktionär Venise (Gosnat adeleıne
Pfarrkirchenrates und der Bevölkerung reali- Delbrei „Ich kenne 5S1e, ich enne Ihre Lauterkeit
sıiert werden konnte. Das ist eın lehrreiches Stück und üte unı auf en diesen Seiten finde ich
über das Verhältnis Von Kirche und Kunst; Kei- wieder, W ads G1€e charakterisiert: Die grenzenlose
singer spricht diese rage uch kurz unı poin- 1e| ihrem Nächsten. Da stehen WITr IV Sie
ler'‘ Als nächstes folgen die Skiızzen ZUu und ich, zugleich ‚Feinde und Freunde. Mıt
Kreuzweg, SOowe!lıt vorhanden. Sie en e1n rem unbestreitbaren Talent haben S1e
ınem Vergleich mıt den Glasfenstern, wobei Rei- ine schöne Klemme gebracht” 21)
sıinger als hervorragender Kenner des Werkes Wer den Gedanken Delbräls nachgeht, stÖöfßt
VOIN Hans Fronius mıt knappen Hiınweilsen auf immer wieder auf Fragen, die uch nach dem
entscheidende Punkte aufmerksam Mac! nter Ende des Kulturkampfes zwischen Marxismus
dem 1te „Stationen nicht LUr Z.UXI KRast” fügt und Katholizismus (in Frankreich) VO'  a Bedeu-
Reisinger schließlich noch eiıne eu INZU, tung sSind. Welches er! besteht zwischen
die ZU ınen allgemein den Kreuzweg als menschlicher Solidarität und der Liebe als iıner
Sinnbild des Lebensweges kreist, ZU) anderen „göttlichen Tugend” (vgl. 92)? 'elchen Stellen-
ber sıch direkt auf die Bilder VO  5 Fronius und wert hat die orderung nach ökonomischer
deren spezifischen Platz Lebensweg des Gerechtigkeit für den christlichen Glauben (vgl.
Künstlers beziehen. 117)? Madeleine Delbreil bekennt sehr klar:
Der dritte Teil des Buches 1st erneu: VO  } Bild- gg  hne das Evangelium hätte mich das Leld rngs
tafeln beherrscht. Hier findet INnNan wieder auf l mich herum nıicht stark betroffen; ware
dunkelbraunem Hintergrund wunderschöne mir nicht darauf angekommen, nach den
Wiedergaben VO]  - Bildern des Künstlers, welche Ursachen dieser Übelstände und nach wirksa-
entweder direkt der entfernt mıt dem TIThema Heilmitteln suchen” 147)
des Kreuzweges en Zwel davon Sind Diese Veröffentlichung könnte dazu beitragen,

Alternativentwürfe ZU Kreuzweg das Lebens- un Glaubenszeugnis Delbrels, das
Ihör|l, und ‚War ZUT echsten und zehnten zweifellos 8l den beeindruckendsten Impulsen
Station. DIie freie linke Seite WITFt wiederum für christlicher Spiritualität 1m Jahrhundert
inwelse un! Erläuterungen benützt, die sich gehört, iıner größeren Öffentlichkeit bekanntzu-
auf den Inhalt Uun! die Entstehung des jeweiligen machen; gerade heute hat diese Frau viel
Bildes beziehen. uch dieser Teil ädt e1n, den CI
Bildern der Kreuzwegstationen zurückzublät- 1INZ Franz Gmainer-Pranzl
tern und S1e jetz: 1m Vergleich mıiıt den anderen
Themen erneu betrachten und meditieren.
Uurc diese ormale Inklusio bekommt das Buch
N1C. LLIUT 1ne ausgesprochen runde Gestalt, SO11- Eingesandte Schriften
dern bringt uch den Benützer gleichsam An dieser Stelle werden sSamtiıche die oneinen meditativen reisgang, d us dem Ian LIUT ZuUrTr Anzeige unı Besprechung eingesandten Schrift-
UuNngseIm aussteigt. Wer sıch noch weiıter vertiefen
möchte, findet ım abschließenden iteraturver-

werke verzeichnet. Diese eige edeute!l noch
eine Stellungnahme der On ZU Inhalt die-

zeichnis und den nmerkungen die nötigen SsSer Schriften Soweit der verfügbare Kaum und der
Angaben. WeC der Zeitschrift gestatten, werden Besprechun-
INZ Franz Hubmann BCH veranlasst. kEine Rücksendung der ücher erfolgt

keinem Fall.
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erläutert. Diese Dokumentation ist höchst ein­
drucksvoll und ergreifend. Die ausdruckstarken 
Bilder packen den Betrachter regelrecht und 
zwingen ihn zum meditativen Verweilen bei den 
einzelnen Stationen. 
Der zweite Teil ist in der Hauptsache ein Textteil. 
Er berichtet zunächst, wie es zum Auftrag für 
Hans Fronius gekommen ist und wie er schließ­
lich auch - trotz erheblichen Widerstandes des 
Pfarrkirchenrates und der Bevölkerung - reali­
siert werden konnte. Das ist ein lehrreiches Stück 
über das Verhältnis von Kirche und Kunst; Rei­
singer spricht diese Frage auch kurz und poin­
tiert an. Als nächstes folgen die Skizzen zum 
Kreuzweg, soweit vorhanden. Sie laden ein zu 
einem Vergleich mit den Glasfenstern, wobei Rei­
singer als hervorragender Kenner des Werkes 
von Hans Fronius mit knappen Hinweisen auf 
entscheidende Punkte aufmerksam macht. Unter 
dem Titel "Stationen - nicht nur zur Rast" fügt 
Reisinger schließlich noch eine Deutung hinzu, 
die zum einen allgemein um den Kreuzweg als 
Sinnbild des Lebensweges kreist, zum anderen 
aber sich direkt auf die Bilder von Fronius und 
deren spezifischen Platz im Lebensweg des 
Künstlers beziehen. 
Der dritte Teil des Buches ist erneut von Bild­
tafeln beherrscht. Hier findet man - wieder auf 
dunkelbraunem Hintergrund - wunderschöne 
Wiedergaben von Bildern des Künstlers, welche 
entweder direkt oder entfernt mit dem Thema 
des Kreuzweges zu tun haben. Zwei davon sind 
sogar Alternativentwürfe zum Kreuzweg in 
Thörl, und zwar zur sechsten und zur zehnten 
Station. Die freie linke Seite wird wiederum für 
Hinweise und Erläuterungen benützt, die sich 
auf den Inhalt und die Entstehung des jeweiligen 
Bildes beziehen. Auch dieser Teil lädt ein, zu den 
Bildern der Kreuzwegstationen zurückzublät­
tern und sie jetzt im Vergleich mit den anderen 
Themen erneut zu betrachten und zu meditieren. 
Durch diese formale Inklusio bekommt das Buch 
nicht nur eine ausgesprochen runde Gestalt, son­
dern es bringt auch den Benützer gleichsam in 
einen meditativen Kreisgang, aus dem man nur 
ungern aussteigt. Wer sich noch weiter vertiefen 
möchte, findet im abschließenden Literaturver­
zeichnis und in den Anmerkungen die nötigen 
Angaben. 
Linz Franz Hubmann 

• DELBREL MADELEINE, Auftrag des Christen 
in einer Welt ohne Gott. (Theologia Romanica, 
Band XXIV). Johannes Verlag, Einsiedeln-Frei­
burg 22000. (204) Kart. 
Dieses Buch ist die erste vollständige Überset­
zung des Werks ,,Yille marxiste - terre de Missi-
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on" (1957) ins Deutsche und enthält Vorträge, die 
Madeleine DeIbr€l in den Jahren 1933-1957 hielt. 
Ihre Überlegungen geben Zeugnis von einer 
einzigartigen Gratwanderung und einer beein­
druckenden Begegnung zwischen der katho­
lischen Kirche und der kommunistischen Bewe­
gung im Frankreich der Nachkriegszeit. Voll 
Respekt und zugleich Verlegenheit schrieb der 
hohe KP-Funktionär Venise Gosnat an Madeleine 
DelbriH: "Ich kenne Sie, ich kenne Ihre Lauterkeit 
und Güte und auf allen diesen Seiten finde ich 
wieder, was sie charakterisiert: Die grenzenlose 
Liebe zu ihrem Nächsten. Da stehen wir nun, Sie 
und ich, zugleich ,Feinde' und Freunde. Mit 
Ihrem unbestreitbaren Talent haben Sie uns in 
eine schöne Klemme gebracht" (21). 
Wer den Gedanken Delbreis nachgeht, stößt 
immer wieder auf Fragen, die auch nach dem 
Ende des Kulturkampfes zwischen Marxismus 
und Katholizismus (in Frankreich) von Bedeu­
tung sind: Welches Verhältnis besteht zwischen 
menschlicher Solidarität und der Liebe als einer 
"göttlichen Tugend" (vgl. 92)? Welchen Stellen­
wert hat die Forderung nach ökonomischer 
Gerechtigkeit für den christlichen Glauben (vgl. 
117)? Madeleine Delbrei bekennt sehr klar: 
"Ohne das Evangelium hätte mich das Leid rings 
um mich herum nicht so stark betroffen; es wäre 
mir nicht so darauf angekommen, nach den 
Ursachen dieser Übelstände und nach wirksa­
men Heilmitteln zu suchen" (147). 
Diese Veröffentlichung könnte dazu beitragen, 
das Lebens- und Glaubenszeugnis Delbreis, das 
zweifellos zu den beeindruckendsten Impulsen 
christlicher Spiritualität im 20. Jahrhundert 
gehört, einer größeren Öffentlichkeit bekanntzu­
machen; gerade heute hat uns diese Frau viel zu 
sagen. 
Linz Franz Gmainer-Pranzl 
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An dieser Stelle werden sämtliche an die Redaktion 
zur Anzeige und Besprechung eingesandten Schrift­
werke verzeichnet. Diese Anzeige bedeutet noch 
keine Stellungnahme der Redaktion zum Inhalt die­
ser Schriften. Soweit es der verfügbare Raum und der 
Zweck der Zeitschrift gestatten, werden Besprechun­
gen veranlasst. Eine Rücksendung der Bücher erfolgt 
in keinem Fall . 
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• DEMEL SABlNE (Hg.), Mehr als nur Nie/ltkleriker: 
Die Laien in der katholischen Kirche. Friedrich Pustet, 
Regensburg 2001. (158) Kart. DM 36,-/S 263,-/sFr 
34,-/€ 18,90. 


